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3dj bin bet Süfteler ©djreier,

Sin alter §anbelêmann,

Ser obne oiel SRoleften

©id) in roaê fdjiden fann.

3um Sleiftift'unb'sum (Stempel

Sin id), fo niel id) nermag,

Sur biefen neuen unb fdjönen

gransöftfdjen §anbelêoertrag.

Sîut (SineS barinnen rourmt mid),

Unb bab' id) fdjmerslid) oermijjt:

Safi man bodj nie unb nimmer

Sie §ebung beê ©djmuggelê oergifit.

G55= $f. gaRoß.

3roei fdjöne 3«^n eineê fdjönen Siebes madjen ftdj leiber für ben

Kanton ©t. ©allen, roo obnebin ber Sorroâttë=fRuggte fo langfam »tugglet",
nidjt mebr fein:

§aft nod) ber ©öbne ba,

SBie fte ©anft 3afob fab!"

Saê fanft gaüifcbe, sufäüig su fleine 3"djtbauê fübrt nämlidj ben £auf=

namen: ©anft Safob". ©oldje 3roeibeutigfeiten madjen gefürjlrjoQen Seuten

©djroinbel; aber audj ben geplagten Seroobnern ©t. Qafobê" roirb eê

trümmlig", roenn fte bören, bafj bie Sanbeêoâtet folgenben Sefdjtufj fafjten :

Mbieroeilen roödjentlidj ein ganseê, batbeê Sfunö gieifdj für ben 3üdjtling
su oiel ift, errjält betfelbige fünftig nur einen Sietling" Stinbfleifdj oon

Küben beftanbenen Slltetê."

dine geplante Salaft^eoolution ber sperren Serbredjet rourbe glüdlidjer
SBeife nodj in SBinbeln gerodjen unb bei biefer ©elegenbeit ein rjeimlidj
oerbreiteteê, nitjiliftig gebrudteê, neueê: SJtufft bu, mein Satetlanb" entbedt.

SJÎan 6öre unb ftaune unb laffe jebem dntfeften feinen Sauf.

«Rufet bem ©alter Sanb

Saut alle ©ebimpf unb ©djanb,

Unê gebt'« oerfludjt!
2Ran plagt unê bodj su frauê,

Ser Seufel balt' eê auê

§ier im oetroünfdjten §auê
©raufamer Suäjt.

SDlan jroadt mit §obngefreifdj

Unê nodj baê falbe gieifdj
Som balben Sfunb.

©ibt unê baê ^ammertbal
Scidjt fdjon genug ber Qual?
©o miferabel fdjmal

Sebt ja fein §unb!

0 Stüber! fdjlagt eudj frei
Son Kraut unb Haferbrei,

SBaffer unb Srob.

§eil Sir, §eloetia,
£mft nodj ber ©öbne ba,
SEBie fte ©anft 3afob'

gieifdj ober £ob!
fab:

O Zum Begräbniss eiuer langen Seeschlange. O
Seid ihr zufrieden nun? Stecht ein die Schwerter!

Traf es euch hart, so traf es auch den Her ter!
Denn ist's nicht eine Strafe sondergleichen:
Statt »Tagwacht« blasen, in vier Blättern »Zapfen streichen*

o^- Pro unb contra Jjanbefsnerfrag..

grau SÇrofjler: Stein, biefs geroöbnlidje Solf roirb bodj alle Sage

fredjer! Kommt geftern mein SRann nadj §aufe unb ersäht, bie ^anbmetfer

feien für Slblebnung beê §anbelêoertrageê mit granfreidj, roeil fte fonft nodj

roeniger Slrbeitêlobn alê bisher biegen. Jjdj bitte ©ie, unb babei bab' id)

meine S°rifer ©tiefei fd)on sroeimal oon einer b'efigen Serbäublerin neu

einfaffen laffen, unb alê neulidj ein Sein an unferm SBiener ©opba

roadelte, bat eê unftt SRietbêmann, ber ©djreiner, mir in Otbnung gebradjt.

Sa fdjreien biefe Seute, man unterftüfte bte eintjeimifebe Slrbeit nidjt!
grau Seibenuutrm: Offen geftanben, id) bin gegen ben Sertrag, feit mein

2Rann mir erplisirte, bafj bann oiele Slrbeiter brobloê unb sur Sluêtoabt
fein roetben. Sie Stoblofigfeit gebt mid) sroar Siidjtê an, abet bie Jluêtoabl

oon Sltbeiter i n n e n benn fdjon jegt bab' id) meinen SJtann sroeimal in

feinem Kontor mit jungen SRäbdjen auê ber gabtif getroffen ; et behauptete

jroar, biefj gefdjebe nur bei Unterfudjung i&rer abgeliefetten Sltbeiten. Slber

immetbin, roenn bie Sluêtoabt gröfjer roirb

5ran SJ$rof{Ier: SBirb bie Unterfudjung nodj grünblidjer fein! ©ans

ridjtig; oon bem ©tanbpunft auê ift ber Sertrag entfdjieben su oenoerfen.

Jiin $odj ben 'gâurgborfer Däfern! =553

Sug ift'ê, ba| altes §elbenujum in unf'rer ©djtoeis etlofdjen!
Sßitb audj nidjt mebt nadj Sätetatt pet SRorgenftern gebtofdjen,
©0 fei bodj unoergeffen eudj unb benebeit baê SBort:

Set Stübet Slotb fei unê fein §eit! SJlit bem Setttage fort !"
©djon einmal btadj ftdj roelfdje SJladjt an ein paar ,§etbenföbnen

Unb roatb ber Unfern SRutb geftärft sunt Kampf mit gtanfteidjê §öbnen.
Sarum foll Surgbotf'S Käfetn biet ein §odj gettunten fein
Unb sroar im atletätteften unb ädjten ©djroeisetroein

SBenn Slbbé SB ittmann in greibutg jerjn granfen erbielt, roeil man

ibn ©auf 1er* fdjimpfte, roie oiel müjjte roobl ein tüdjtiger ©eiltänset

beanfptudjen, roenn man ibn mit Slbbé" ttaftirte?

^örmfidjes. =3=0

spräfibent: Unb in roeldjer gorm baft Su ibm bie SJtelbung

gemadjt?

»ubi : 3 ber U n i f 0 r m §err Sraftbent

G55= %M5 ber §djufe.

Serrer (bie Klatfdjfudjt bebanbelnb): Unb be, roaê gitê g'roöbnlidj
roenn ibre Qm eu s'fämme djöme?, SBaê meinft, Sifebeüjü?

«ifebetbli: 3" ber [Regel balb Stü!

gtlte üerfteiirf <^>

0 Kitfdjenbaum, roie roillft bu oor bem SBütben

Set Soteaê oetbergen Sidj unb beine Slütben?
Su, Sfirfidjbaum, nodj geftern an ber roarmen SRauer,

3iebft sittetnb beut' bie Keldjlein ein in tiefet SDrauer!

SBir atmen Säumdjen baben fdjon feit mandjen 3abren
gaft jebeë SRal bie grübltngSgeit oerpfufdjt etfabren.
Sie gabreêseiten, adj! oerrüden ©üb unb Siorben,
©eitbem fte, roie ber SJcenfd), djarafterloê geroorben."

Srieffaften ber SÄebaftion. ^Z. Z. i. D. SDie ©elegenbeit toirb fidj
finben biefe ©päfjdjen am ridjtigen Orte
anzubringen. H. H. i. Z. 3m erften §eft
be« ©cfjroiäerbütftb" oom ßanton 23ern ift
©eite 21 ju tefeu, roie bie Sdjroeiser Utir=
madjer iljr îlbfaftgcbiet bi§ su ben SDcenfdjen=

freffern au«gebel)nt bitten. Sa« bat aber
nidjt ben ©inn, al« ob biefelben Übten
taufen roürben, fonbern roiü »ietmebr be=

weifen, bafj bie SSntbropopbagen ibr SRunb»
roerf lieber au foldjen ^nbioibuen au«üben,
bte eine 3roiebel" bei ftdj fübren. R.
K. i. F. SDie neuen granfomatfen roerben
ftdj mit bem 1. Stprtl jeigen. Ueber bte»

fetten fenbet man .bereit« folgenbe ffilütbe:
5Sen bat man am liebften in ber ©djroetj?
SDie §eloetia auf ben neuen SRarfen ; binne
g'fdjlecft unb oorne bruett." F. J. i. Pf.
SDie 9lïtertbum«forfdjer beroeifen mebr; fdjon
bie îPfablbauer trugen Steinbutten au« §orn=

btenbe. SBarum fotl benn ber SBrittenmadjer feinen grofjen ©tammbaum baben?
Dr. F. i. Berl. ©ie ftften ja bort an ber Quelle unb fönnen ftdj ba« ©eroünfdjte
obne gmbeit«gefal)r oerfdjaffen. L. i. Od. SDer oerforodjene ßebbel ift ein=

gelangt; roir geioSrtigen gerne bie ©ifftgfeiten. Spatz. SSefien Sanf unb
©rufj'. F. A. i. Cal. geuevein (teilen? Stile Sladjricbten fetjlen. Jobs. Sen
Svlfonig barf mau benn bodj nidjt aüsu oft maltrSttren. L. H. i. München.
Sfßir müffen banfbavft abiebnen; im çôtel îRotb" »orsügltdj. Kasp. SDiefen
SEBift erjäblt man ftdj »on bem originellen Oberft ©ulsberger. 3m 3ürrber=
Oberlaube traf er feiueu Äorporal H., fcbüttelte iljm bie §anb unb frug ibn:
Unb roa« tribet iljr eigetlt, Korporal?" ,,©äu, §err Oberft!" " roar bie
Slntroort; Sllfo roie'n id) au?" bie Oteplif. L. i. 0. SBir müffen banfbarfl
abiebnen. W. N. i. H. Stur nidjt su £>cf ttg. Verschiedenen : SInonUnte$
toirb nidjt aufgenommen.
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Abonnements auf das II. Quartal à Fr. 3 werden von
allen Postämtern und Buclilianuluiigeii und von
Unterzeichneter angenommen.

Erneuerungen bitten wir gefl. rechtzeitig aufgeben
zu wollen. Die Expedition.

Ich bin der Düfteler Schreier,

Ein alter Handelsmann,

Der ohne viel Molesten

Sich in was schicken kann.

Zum Bleistift'und'zum Exempel

Bin ich, so viel ich vermag,

Für diesen neuen und schönen

Französischen Handelsvertrag.

Nur Eines darinnen wurmt mich,

Und hab' ich schmerzlich vermißt:

Daß man doch nie und nimmer

Die Hebung des Schmuggels vergißt.

St- Jakob. ^Zwei schöne Zeilen eines schönen Liedes machen sich leider für den

Kanton St. Gallen, wo ohnehin der Vorwärts-Ruggle so langsam »rugglet",
nicht mehr sein:

Hast noch der Söhne da,

Wie sie Sankt Jakob sah!"

Das sankt gallische, zusällig zu kleine Zuchthaus sührt nämlich den

Taufnamen: Sankt Jakob". Solche Zweideutigkeiten machen gefühlvollen Leuten

Schwindel; aber auch den geplagten Bewohnern St. Jakobs" wird es

trümmlig", wenn sie hören, daß die Landesväter folgenden Beschluß faßten :

Alldieweilen wöchentlich ein ganzes, halbes Pfund Fleisch für den Züchtling

zu viel ist, erhält derselbige künstig nur einen Meiling" Rindfleisch von
Kühen bestandenen Alters."

Eine geplante Palastrevolution der Herren Verbrecher wurde glücklicher

Weise noch in Windeln gerochen und bei dieser Gelegenheit ein heimlich

verbreitetes, nihilistig gedrucktes, neues: Rufst du, mein Vaterland" entdeckt.

Man höre und staune und lasse jedem Entsetzen seinen Lauf.

Rufet dem Galler Land

Laut alle Schimps und Schand,

Uns geht's verflucht!

Man plagt uns doch zu kraus,

Der Teufel halt' es aus

Hier im verwünschten Haus
Grausamer Zucht.

Man zwackt mit Hohngekreisch

Uns noch das halbe Fleisch

Vom halben Pfund.

Gibt uns das Jammerthal
Nicht schon genug der Qual?
So miserabel schmal

Lebt ja kein Hund!

O Brüder! schlagt euch srei

Von Kraut und Haferbrei,
Wasser und Brod.

Heil Dir, Helvetia,
Hast noch der Söhne da,

Wie sie Sankt Jakob'
Fleisch oder Tod!

sah:

d> Là LôiMbià àsr Is-Usssu Lsöseulausstz. <I)
/Aêîeî è stt/'/'iecî-M Nîâ? KecU eà âe Kc^îoe/^e»' /
ZVo/ es enc^ à»^, so à/ es aîâ Äei'öe»'/
Aemn isê's niâ eà K^a/e son^ei-Aêsic/â
Katt »?aA^aâ« oêassn, à vis»' Nattern àeic/»e»«

pro und l-ontrg Handelsvertrag..^--?

Frau Protzler: Nein, dieß gewöhnliche Volk wird doch alle Tage

frecher! Kommt gestern mein Mann nach Hause und erzählt, die Handwerker

seien für Ablehnung des Handelsvertrages mit Frankreich, weil sie sonst noch

weniger Arbeitslohn als bisher kriegen. Ich bitte Sie, und dabei hab' ich

meine Pariser Stiesel schon zweimal von einer hiesigen Verbändlerin neu

einfassen lassen, und als neulich ein Bein an unserm Wiener Sopha

wackelte, hat es unser Miethsmann, der Schreiner, mir in Ordnung gebracht.

Da schreien diese Leute, mau unterstütze die einheimische Arbeit nicht!

Frau Seidcuwurm: Offen gestanden, ich bin gegen den Vertrag, seit mein

Mann mir explizirte, daß dann viele Arbeiter brodlos und zur Auswahl
sein werden. Die Brodlosigkeit geht mich zwar Nichts an, aber die Auswahl

von Arbeiterinnen, denn schon jetzt hab' ich meinen Mann zweimal in

seinem Kontor mit jungen Mädchen aus der Fabrik getroffen: er behauptete

zwar, dieß geschehe nur bei Untersuchung ihrer abgelieferten Arbeiten. Aber

immerhin, wenn die Auswahl größer wird

Frau Protzler: Wird die Untersuchung noch gründlicher sein! Ganz

richtig; von dem Standpunkt aus ist der Vertrag entschieden zu verweisen.

â Koch den Uurgdorfer Käsern! -s-^z

Lug ist's, daß altes Heldenthum in uns'rer Schweiz erloschen!

Wird auch nicht mehr nach Väterart per Morgenstern gedroschen,

So sei doch unvergessen euch und benedeit das Wort:
Der Brüder Noth sei uns kein Heil! Mit dem Vertrage fort!"

Schon einmal brach sich welsche Macht an ein paar Heldensöhnen
Und ward der Unsern Muth gestärkt zum Kamps mit Frankreichs Höhnen.
Darum soll Burgdorf's Käsern hier ein Hoch getrunken sein

Und zwar im allerältesten und ächten Schweizerwein!

Wenn Abbs Wittmann in Freiburg zehn Franken erhielt, weil man

ihn Gaukler' schimpfte, wie viel müßte wohl ein tüchtiger Seiltänzer
beanspruchen, wenn man ihn mit Abbe" traktirte?

Aörmliches. -s-^z

Präsident: Und in welcher Form hast Du ihm die Meldung
gemacht?

Rudi : I der U n i f o r m Herr Präsident I

-2?-- Ms der Schule, ^?
Lehrer (die Klatschsucht behandelnd): Und de, was gits g'wohnlich

wenn ihre Zw eu z'sämme chôme?. Was meinst, Lisebethli?

«isevethli: In der Regel bald Drü!

^ Alles verkehrt I

O Kirschenbaum, wie willst du vor dem Wüthen
Der Boreas verbergen Dich und deine Blüthen?
Du, Pfirsichbaum, noch gestern an der warmen Mauer,
Ziehst zitternd heut' die Kelchlein ein in tiefer Trauer!

Wir armen Bäumchen haben schon seit manchen Jahren
Fast jedes Mal die Frühlingszeit verpsuscht erfahren.
Die Jahreszeiten, ach! verrücken Süd und Norden,
Seitdem sie, wie der Mensch, charakterlos geworden."

Briefkasten der Redaktion.
i. 0. Die Gelegenheit wird sich

finden, diese Späßchen am richtigen Orte
anzubringen. tt. tt. i. Im ersten Heft
des Schwizcrdülsch" vom Kanton Bern ist
Seite 21 zu lesen, wie die Schweizer
Uhrmacher ihr Absatzgebiet bis zu den Menschenfressern

ausgedehnt hätten. Das hat aber
nicht den Sinn, als ob dieselben Uhren
kaufen würden, sondern will vielmehr
beweisen, daß die Anthropophage» ihr Mundwerk

lieber an solchen Individuen ausüben,
die eine Zwiebel" bei sich führen. lî.
X. i. f. Die neuen Frankomarken werden
sich mit dem 1. April zeigen. Ueber
dieselben sendet man bereits folgende Blüthe:
Wen hat man am liebsten in der Schweiz?
Die Helvetia auf den neuen Marken ; hinne
g'schleckt und vorne druckt." 5. ^. i. pt.
Die Allerthumsforscher beweisen mehr; schon
die Pfahlbauer trugen Sleinbrillen aus

Hornblende. Warum soll denn der Brillenmacher keinen großen Stammbaum haben?
l?r. f. i. lZerl. Sie sitzen ja dort an der Quelle und können sich das Gewünschte
ohne Freiheitsgefahr verschaffen. t.. i. Vcl. Der versprochene Zeddel ist
eingelangt; wir gewärtigen gerne die Bissigkeiten. Spat?. Besten Dank und
àich. f. l. Lal. Feuereinstellen? Alle Nachrichten fehlen. .Ions. Den
Eilkönig darf man denn doch nicht allzu oft malträliren. I-I. i. I^ünoksn.
Wir müssen dankbarst ablehnen; im Hotel Nolh" vorzüglich. Kssp. Diesen
Witz erzählt man sich von dem originellen Oberst Sulzberger. Im Zürcher-
Oberlande traf er seiuen Korporal R,, schüttelte ihm die Hand und frug ihn:
Und was tribet ihr eigetli, Korporal?" Säu, Herr Oberst!"" war die

Antwort; Also wic'n ich au?" die Replik. i. 0. Wir müssen dankbarst
ablehnen. V/. l>I. i. It. Nur nichl zn heftig. Versodisäenen : Anonymes
wird nicht aufgenommen.

^izonQömsiits auk às II. à I'r. z vsräöll von
a lso I^oktànteri» unà Iî»»«I»Iiî»»»«Il,»i»Kei» unà von

IZ^iiviivi »iiKvi» dittsii vir Asti. rscktösitiK aukKöbsn
2ir vollen »lv ZLxpeâîtio».
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